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3Ulfl*mftttf

Dr^au ber fd)u>etjcnfd)eu Armee,

^
^

jJtr Srbtutij. iHilitärjtitfajttfl XXIH. ^atjrgaug.

öafel, 25. 9)?at. III. 3«^ööRB- 18&7. i\ro. 34.
<Die fajit'cijcrtfajc »Dlilitärjeitung crfdjclnt jweimal in bet SBodje, Jcwcilca TOentage unb Senncrftafj« «beut*, ©er $rcf« bi«

(Snbe 1857 ift franco burd) kie ganje ©ajwefj gr. 7. —. S5ic sBcfteSunacn roerten birect an kie 93crlagol<aitHung ,,»ie Sebuiti«.-
daufer'fc'jc Herla«»l>ucl>lian»tunj in JJafcl" atrcffirt, ber SScttaa, »(rt bei ben auswärtigen »bennenten burd) 'JJadjnafcmc erheben.

'Bcrantwortliajc SRebaftten: $au* SBielanb, tfemmanbant.

Abonnement« anf Me Sdjwetjertfdie Wflität«
jeitung werben gu jeher 3eit angenommen; man
ntn# fleh bepbalb an Pie eebwti^aiktet'fcne »»er«

laaäbucbtjanblting in »»afel toenhen; Pie bisher
erfenienenen Stummem werben, fo weit Per »Bor«
ratb ausreicht, nachgeliefert.

«=»= JgjtJagsaa
Bericht bei eibg. aWilitärbeuartement« über

tai 3a^r 1896.

(gortfefeung.)

Ben Pen »erfdjttbrrten~aceTp,« bet Bunbttuirt^get
mangelt immer nod) bie ftdjfte ©ragonerfompagnie be«

ÄantonS Bern unb bas ^albbatailton »on greiburg.
©agegen ftellt ©enf jwei Bataillone ftatt einem unb et«

nem halben unb einer einjelnen Äompagnie. 3m ©an»

jen »erjeigen bie Etats bei alten ÄorpS beS 'MuSjugcS

jufammen 7506 Ueberjählige, währenb hin wieber, fei
eS in gewiffen ©raben, fei eS überhaupt, 2458 »Manu

fthlen. ©tatt bem »Jlormalbcftanb Pon 69,569 beträgt

bemnaa) baS Sotal beS »BunbeSauSjugeS 74,617*D?ann.
©ie empftnblichften Sücfen fommen bei ber Äapallerie

Por, wo j. »B. bem Äanton Süria) 28 »Brojent unb bem

Äanton Aargau 33 »Brojent beS reglementarifcben Be»

barfeS fehlen.
Bei ber BunbeSreferBe ftellt ©enf ebenfalls ein ganjeS

Bataillon ftatt einem halben unb einer einjelnen Äontpa»
gnie; ferner litfert3üi ich eine unb »ffiaabt 2 ©charffebüfeen»

fompagnien mehr, als öon ihnen geförbert ift. ©agegen
mangeln noeb: bie »Bontonnierfompagnie Pon Bern, bie

jwei ©ehirgSbatterien »on ©raubünben uno »ffialliS,
ferner 1 SRafeten», 2 »BofttionS» unb 5 halbe ©uiben»

fompagnien. Ueberjählige beftnben fich bti fämmtlidjen
ÄorpS bersJteferPe jufammen 11,774, S07angelnbel97O.
©tatt 34,785 beträgt fomit bafi Total ber»BunbeSreferPe

44,589 «Wann.

©ie Organifation ber Sanbwebr, gänjlicb ber Äan?

tonSgefcfegchung anhcimgefteUt, bietet fehr große Ber»
febiebenbeiten bar. SBäbrenb einjelne Äantone biefe £ee«

reSahtheilung in einer SBeife organifirt haben, baß fte

felbft ber fReferöe wenig nadjftebt, tft in anbern binn>ie=

ber in biefer Bejiebung wenig ober gar nidjtS gefcheben.
Sticht organifirt ift bie Sanbwebr immer noeb in ben

291 'Mann.
87 ii

1153 ,i

47 ii
206 ii
577 ii

23 n

4551 il

34,361 H

11,596 SRann.

Äantonen: ©djwpj, ©laruS, 3«g, greiburg, »äppen.«

jett 3. Olb-, btfftn, SBalliS unb »Heuenburg. AuS einer

jjjufammenftellung bet auf Enbe beS3ahreS eingereichten
Üabeflen ergibt fta) folgenber Qterfonalbcftanb:

©appeurS in 5 Äantonen
»BontonnierS in 2 Äantonen
Seih» unb »BofttionSartiflerie in 10

ÄanWnen

SJarfottflftti« in 2 Äantonen
»Barftrain in 6 Äantonen
fhragoner in 6 Äantonen

iffl^ju%ni iiiracwwow
©djarffdjüfeen in 15 Äantonen
Snfanterie in 18 Äantonen

Sotal:
Bei Anlafj ber Berwicflungen wegen »Neuenbürg ftnb

bie Äantone wieberbolt unb bringenb cingelaben worben,
bie Organifation ihrer Sanbrocbr ju befchlcunigen unb

ju »erPotlfommncn. »ffiirfliclj ftnb benn auch feither in

ntatidjen Äantonen anerfcnnungSwerihe Anftrengiingen
gentaebt worben.

4. ÄricgSmaterial.
a. ©er Etbgenoffenfcbaft.

»ffiir ballen unferm lefeten Berichte einen Etat ber
»Ott berEibgcnofffufdjaft jum BunbeSbeer ju liefernben,
»orhanbenen unb nodj fehlenben ©efdjfifee unb ÄriegS»
fuhrwerfe auf 1. Sanitär 1856 beigegeben. ©arauS war
unter»Unberm erfiebttidj, baß »on ben 168 ©efdjüfeen »er»

fdjiebencr ©attttng unb ÄaliberS, weldje bie Eibgenof»
fcnfdjaft ju ftelten hat, bajumal 96 »orhanben unb 72
noch anjufchaffen waren. 3m Bfridjtfijatjre würbe nun
ber ©efchüfeöorrath burch t2 ©türf, 10 Äanonen unb
2 SMÖrfer nebft 13 Safetten unb 3 EaiffonS »crmehrt,
©urdj biefe Anfebaffungen ift fomit bie 3ahl ber ©e»

febüfee auf 108 Stürfc geftiegen, uttb eS bleiben nur
noch 60 ju »erfertigen, wo»on bereits 8 auf bemBubget
»on 1857 ftehen. ©abei ift ju bemerfen, baß »on jenen
108 ©tücfen 71 feit bem Erlaß beS neuen BunbeS»

militärgefefeeS gegoffen worben finb, mehr, als alleÄan»
tone jufammen im gleichen 3eitraume angefebafft hoben.

Unter ben neu angefchafften Äanonen beftnbet ftch ein

gußfiählerner 3wölfpfünber auS cer gabrif beS ^errn
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Abonnement« anf die Ochweizerlsche Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an die Sch««i-chant«'sche V«r>
lagSbuchhandlung in Basel wenden; die bisher
erschienene» Nummern werde», so weit der Vor«
rath ausreicht, nachgeliefert.

Bericht des eidg. Militärdepartements iiber
daS Jahr 1«S«.

(Fortsetzung.)

Von den verschiedenen "KvrpS deê Bundes« lk<z»ge«

mangelt immer noch die sechste Dragonerkompagnie deS

KantonS Bern und das Halbbataillon von Freiburg.
Dagegen stellt Genf zwei Bataillone statt einem und ei»

nem halben und einer einzelnen Kompagnie. Im Ganzen

verzeigen die Etats bei alle» Korps des Auszuges
zusammen 7506 Ueberzählige. während hinwieder, sei

eö in gewissen Graden, sei eS überhaupt, 2458 Mann
fehlen. Statt dem Normalbeftand von 69,569 beträgt

demnach daS Total des BundeSauSzugeS 74,6l7Mann.
Die empfindlichsten Lücken kommen bei der Kavallerie

vor, wo z. B. dem Kanton Zürich 28 Prozent und dem

Kanton Aargau 33 Prozent deS reglementarischen
Bedarfes fehlen.

Bei der BundeSreferve stellt Genf ebenfalls ein ganzes
Bataillon statt einem halben und einer einzelnen Kompagnie

; ferner liefertZü, ich eine nnd Waadt 2 Scharfschützen»
kompagnien mehr, als von ihnen gefordert ift. Dagegen
mangeln noch: die Pontonnierkompagnie von Bern, die

zwei Gebirgsbatterien von Graubünden und Wallis,
ferner l Raketen». 2 Positions» und 5 halbe
Guidenkompagnien. Ueberzählige befinde» sich bei sämmtlichen
KorpS der Reserve zusammen 11,774, Mangelnde t970.
Statt 34,785 beträgt somit das Total der Bundesreferve
44.589 Mann.

Die Organisation der Landwehr, gänzlich der Kan?

tonSgesetzgebung anheimgestellt, bietet fehr große Ver»
schiedenheiten dar. Während einzelne Kantone diese Hee-

resabtheilung in einer Weise organistrt haben, daß sie

selbst der Reserve wenig nachsteht, ift in ander» hinwieder

in dieser Beziehung wenig oder gar nichts geschehen.

Nicht organistrt ist die Landwehr immer noch in den

Kantoncn: Schwyz. GlaruS, Aug, Freiburg, Appenzell

I. Rh., Tesstn, Walli« und Neuenburg. Auö einer

Husammenftellung der auf Ende deS JahreS eingereichten
TabiNen ergibt fich folgend« Personalbestand:

SappeurS in 5 Kantonen 29l Mann.
Pontonniers in 2 Kantonen 87 „
Feld» und PosttionSartilleri- in t«

««««n N53 „
Da^rtNKri, in 2 Kantonen 47 „
Parktrain in 6 Kantonen WS «
Orogon« in 6 Kantonen 577 „

«WNSden in r K«»«vn 23 „
Scharfschützen in 15 Kantonen 4Z5l «

Infanterie in l8 Kantonen .34,361 „
Tolal: 41.596 Marina

Bei Anlaß der Verwicklungen wegen Neuenbürg stnd

die Kantone wiederholt und dringend eingeladen worden,
die Organisation ihrer Landwehr zu beschleunigen und

zu vervollkommnen. Wirklich sind denn auch seither in

manchen Kantonen anerkennungswerihe Anstrengungen
geutacht wordcn.

4. Kriegsmaterial,
g. Der Eidgenossenschaft.

Wir hatten unserm letzten Berichte einen Etat der

von der Eidgenossenschaft zum Bundesheer zu liefernden.
Vorhandenen und noch fehlenden Geschütze und Kriegs-
fuhrwcrke auf 1. Januar 1856 beigegebe». Daraus war
unter Anderm ersichtlich, daß von den l68 Geschützen

verschiedener Gattung und Kalibers, welche die Eidgenossenschaft

zu stellen hat, dazumal 96 vorhanden nnd 72

noch anzuschaffen waren. Im Berichtsjahre wurde nun
der Gcschützvorrath durch 12 Stück, 10 Kanonen und
2 Mörser nebst 13 Lafetten und 3 Caissons vermehrt.
Durch diese Anschaffungcn ist somit die Zahl der Ge-
schütze auf 108 Stücke gestiegen, und es bleibe» nur
noch 60 zu verfertigen, wovon bereits 8 auf dem Budget
von 1857 stehen. Dabei ist zu bemerken, daß von jenen

108 Stücken 71 seit dem Erlaß des neuen Bundes-
militärgesetzes gegossen worden stnd, mehr, als alle Kantone

zusammen im gleichen Zeitraume angeschafft haben.

Unter den neu angeschafften Kanoncn befindet sich ein

gußftählerner Zwölfpfünder auö der Fabrik des Herrn
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Ärupp in Effen. ©tcfeS »Material, burch feine außer»

orbentliaje ©aiierbaftigfeit auSaejeicbiiet, unb bähet ein

geringeres ffieroicht cer »Jtitjren julaffenb, »etbiettt um

fo größere Aufmerffamfeit, ba eS bem gleidjen Erfinber
gelungen ift, eine »Dlobififation oer Safetten herjuftellen,
roelehe eS erlaubt, ohne Beeinträchtigung ber ©olibität
unb ju großem »Mtflaitf, leiditere ©efcbüferöbren ju
Perwenben.

©em Äanton Apptnjell'A.SRIj. würben bie lautBun»
beSgefefe beftimmten ©efebüfee unb ÄriegSfuhrwerfe ah«

geliefert, gerner »erlegte man nad) 3üricb, Sujern unb

Biere eine 'Jlnjahl ©efdtüfee unb ÄriegSfuhrwerfe jum
©e6taudje bei ber Arti(lerie»3nftruftioit. Aud; baS neue

eibg. fJRaaajin in ©olotburn würbe bttrd) eine "2ltt§a1^l

©efebüfee unb ÄriegSfuhrwerfe befefet.

©er Borrath »on Bomben würbe um 100@tücf per»

mehrt, berjenige ber Jtartätfcljgraiiaten um 1940 ©türf,
woöon jebodj 623 »rieber theils an bie Äantone Perfauft,
theils jur Artillerie=3tiftrtiftion geliefert werben finb.

©egen baS Enbe beS3ahreS erhetfebten bie befannten Er«

eigniffc bie nochmalige Atihanbnahme biefer gabrifation
in größerem SDJafjftabe, weldje aber erft im fünftigen
3abrcSl'ericl)t abflchanbelt wirb, gerner würben für bie

Artillerie»3nftruftiott circa 1000 ©tücf ÄriegSrafeten

»erfertigt unb bi'&ei fold)e Erfahrungen gefammelt, baß

biefer 3"-»eig 6ct ÄriegSfeuerwerfcrei jufünftig feine be»

beutencett ©djwierigfeiten mehr barhieten follte. ©urdj
beu eingeleiteten »Bau eineSSaboratoriumS ift bann auch

eine regelmäßige gabrifation ermöglicht.
Wxt ber Atifdjaffung ber »Bontontfjeite, nadjbcm bie

Perheffcrte Äonfiruftion berfelben ftch beim ©ebrauüje
bewährt hatte, rourbe fortgefahren, fo baß nun bereits
24 folche »orfjatiCcn finb. '2luA) bie angeftellten roieber.
holten Berfudje mit ben Bontonroägen führten ju einem

erwünfebten 3iele, unb eS fonnte enclidj eine Anjabl
foldjer, woju cie Acbfeit unb Ütäber fchon feit mehreren
jähren bereit roären, in Angriff genommen roerben. ©er
ffinftige 3ahreSberidjt wirb baS »ffieitere enthalten. '

©ie Ambiilanccfourgon mit ihrer AuSrüftung finc'in
»oUftänbiger >2lnjabl in'Bereitfchaft unb in bett perfdjie«
cenen »Diagajinen unb ©eöotS »ertbcilt. 3n ben ©pitdl»
geräthfdjaftcn haben biefeS 3at)f feine befonbern Acnse»

rungeu ftattgefunben; bodj rourbe ber bewilligte Jtrcbit
benufet, um einige»2lrtifel jtt ergänjen unb ju öernuhren.

b. ©er Äantone.

©ämmtlidje gelb gef ghüfee für ben AuSjug unb bie

»Jteferöe ftnb fdjon feit jroei3aljren Porhanben, uiitAuS«
nähme Cer Dtafetengeftelle jroeter Äantone, unb beimBo»
fitiotiSgefdjüfe finb nur nod) neun 6pfünber»Äanonen
für bic Äantone ©laruS 3"4, ©djaffhaufen, »ffialliS
unb »Neuenbürg imDiürfftattb, »on Cenen jeeoeb ein Sheit
bereits beim ©ießer beftellt ift.

»Jlu ÄriegS fuhr roer fen mangeln noch :

SJeim "Seiber 35cim9)Oi ?lmi.3an.
JUiSj. ftef. fitionsgei'd). total

ArtitletiecaiffonS 5

Sdafetenroagen 23
BorrattjStafetten 2

FRüftroagen —
gelbfdjmieben —
©aypeurroagen —
©chanjjeugwagen 4

J&a'lbcaiff. f. Äaöatl. —
„ f. ©charffebüfeen 5

„ f. 3nfanterie 18

BataillonSfourgonS 12

©ie lefetern Sücfen treffen beim AuSjug faft allein
auf bie Äantone ©ajropj, Seffin unb »ffialliS.

»8n ©efebüfemuntton mangeln:

— 19
20

2

1

5
1

24
41
31

otal 1856
namjelten

24 39
43 55

4 8
— 1

— 1

1 1

9 12
1 2

29 33
59 66
43 35

12pfünber»

¦Seim
5lu*s

'Sei ber
SXefcrve. <J>ofilion$

gei'amfc

Um i.3an.
Xotill 1836

' mangelten

Äanonenfchüffe — — 639 639 3715

6pfc.unb8pfc.
Äanonenfdjüffe 920 147 3494 4561 4707

24pfc.
ajattbifefebüffe 860 100 306 1266 2060

12pfb.
<&aubifefcbüffe 1160 1401 — 2621 3762

©cbirgöhaubihfd 800 1600 — 2400 2400

Sotal b.gufjrmerfe 09 125 19 213 253

nebft einer Anjabl Batronen, woju aber größtenteils
bie »Materialien bereit liegen, unb fämmtlidje SRafeten.

»Jiadjbem nun bie Borfdjrift für bie Berfertigung ber

»Batronen für bie langen Jfpaubifeen ben Äantonen mitge»

theilt worben, fteht ber Bollenbung biefer SfJtunitionS»

gattung fein •fpinberniß mehr entgegen.

3n ber »BferbcauSrüftung erjeigen ftdj nodj fol»

genbe »2luSftänbe:
Stuf l. 3an.

ttiiäsua. fteferwe. Sotal. 18£6
mangelten.

SReitjeuge fiirÄaöaltcri*»
utibberitt.ArtigerifteiUl 69 110 216

Srainpfcrbgefdjirre 56 361 417 629

Baftfätter 21 88 109 1091

roeldje fidj beim »JluSjug auf 5 une bei ber Oteferöe auf
13 Äantone »ertljeilen.

Bejüglicb btr Bewaffnung erfdjeinen noch als
fehlenb:

?W$5u<)- Neferoe.

21 289

Stuf i. 3an.
XOtal. 1836

mangelten.
3103nfanterie^erochre 21 289 310 167

©tufeer — — — 109

»Biftoten 48 50 98 429
©äbel für ©enietruppen — — — 27
ÄapaUerie» uub lange

Artilleriefäbel 19 92 111 198

Äurje ©äbel für Artitle»
rie une 3nfanteric — 814 814 572

»ffieiemeffer — — — 95

hiehei ift ju bemerfen, baß Appenjell 3- Stt). für feine

9ieferöe-3nfatiterie fein einjigcS brauchbares ©ewehr he»

ftfet. Audj Cie Bewaffnung beS ÄantonS ©djwpj hefin«

bet fidj in bödjft mangelhaftem 3uftanbe, unb bie gtin.
ten für bie iWefer0e*3tifanterie beS JtatttonS Unterwalben

nib bem »ffialb finb nod; nidjt »ollftänbig mit »Berfuf»

fionSjünbutig »erfeben, alfo nicht felbbienftfähig- ©ie
Sücfen in ber »Dtunition für ajanbfenerroaffen füllen fid)
öon 3ahr ju 3ahr mehr auS.

©ie nodj »orhanbenen Süden im gelbgerätbe ftnb

beim AuSjug ganj unbebeutenb, unb erftreefen fleh nur
noch auf 4 Äantone. Bei ber IReferöe bagegen, wo nodj

jiemlicbe Anfdjaffungen ju madjen ftnb, erftreeft fid) bat
»Dlangelttbe noch auf 8 Äantone. Einige wenige Äan»

tone haben mit berAnfchaffung öon fleinen gelbfcbüffeln

begonnen.

3m »Material für ben ©efunbheitSbienft ftnb
bie Sücfen beim AuSjug ebenfalls unbebeutenb, unb nehmen

audj bei ber Steferöe nach unb nadj ah.

AuS bem ©efagten unb ben gegebenen Bergfeidjun»

gen geht beröor, baß bie ÄriegSgeräthfdjaften ber Äan«

- 434

Krupp in Esse», Dieses Material, durch seine

außerordentliche Dauerhaftigkeit ausgezeichnet, und daher ein

geringere« Gewicht der Röhren zulassend, verdient um

so größere Aufmerksamkeit, da es dem gleichen Ersinder

gelungen ist, eine Modifikation der Lafetten herzustellen,

welche es erlaubt, ohne Beeinträchtigung der Solidität
und zu großem Rücklauf, leichtere Geschützrohren zu

Verwenden.

Dem Kanton Appenzell A.RH, wurde» die lautBun-
desgcsetz bestimmten Geschütze und Kriegsfuhrwerke
abgeliefert. Ferner Verlegte man nach Zürich, Luzern und

Bière eine Auzahl Geschütze und KriegSfuhrwerke zum
Gebrauche bei der Artillerie-Instruktion. Auch das neue

eidg. Magazin in Solothurn wurde durch eine Anzahl
Geschütze uud Kriegsfuhrwerke besetzt.

Der Vorrath von Bomben wurde um 100Stück
vermehrt, derjenige der Kartätschgranaten um 1940 Stück,
wovon jedoch 623 wicdcr theils an die Kantone verkauft,
theils zur Artillerie-Instruktion geliefert worden sind.

Gegen das Ende des Jahres erheischten die bekannten

Ereignisse die nochmalige Anhandnahme dieser Fabrikation
in größerem Maßstabe, welche aber erst im künftigen
Jahresbericht abgehandelt wird. Ferner wurden für die

Artillerie-Instruktion cirea 1000 Stück Kriegsrakeien

Verfertigt und hicbei solche Erfahrungen gefammclt, daß

dieser Zweig dcr Kriegsfeuerwerkerei zukünftig keine

bedeutenden Schwierigkeiten mchr darbieten sollte. Durch
den eingeleiteten Bau eines Laboratoriums ist dann auch

eine regelmäßige Fabrikation ermöglicht.
Mit der Anschaffung dcr Pontontheile, nachdem die

Verbesserte Konstruktion derselben sich beim Gebrauche
bewährt hatte, wurde fortgefahren, so daß »un bereits
24 solche vorhanden sind, 'Auch dic augcstellte» wieder»

holte» Versuche mit de» Poiitoiiwcigci, führte» zu einem

erwünscht!'» Ziele, und cs konnte cndlich ci»e Anzahl
solcher, wozu dic Achscii und Räder schon scit mehreren
Jahre» bereit waren, in Angriff genommen wcrdcn, Dcr
künftige Jahresbericht wird das Weitere enthalten, ^

Die Ambulaiiccfourgon mit ihrer Ausrüstung finden
vollständiger Anzahl in Bereitschaft und in den verschiedenen

Magazinen und Depots Vertheilt. I» de» Spitchl»
geräthschaften haben dicses Jahr keine besonder» Aenderungen

stattgefunden! doch wurdc der bewilligte Krcdit
benutzt, um cinigeArtikel zu ergänzen nnd zu vcrmchrcn,

l>. Der Kantone,

Sämmtliche Feldgeschütze für dcn Auszug und die

Reserve stnd schon seit zwci Jahren Vorhanden, niitAus»
nähme dcr Rakclengestelle zweier Kantouc, und beimPo-
sitionsgeschütz sind nur noch neun bpfünder-Kanonen
für dic Kantone Glarus, Zug, Schaffhaufe», Wallis
und Neuenbürg imRückstand, von dcnen jedoch ein Theil
bereits beim Gießer bestellt ist.

A» Kriegs fuhrw erken mangeln noch :

Beim Beider BcimPo> Ami.Jan
Aus;, Res. silionsgesch, Zvtai

Artilleriecaissons 5

Raketenwagen 23
Vorrathslafetten 2
Rüstwagen —
Feldschmieden —
Sappeurwagcn —
Schanzzeugwagen 4

Halbcaiss. f. Kavall. —
„ f. Scharsschützen S

„ f. Infanterie 18

Bataillonsfourgons 12

— 19
2«

2

1

5
1

24
41
31

24
43

4

1

9

l
29
39
43

>ss«
mangelten

39
35

8
1

1

1

12
2

33
66
33

Die letzter» Lücken treffen beim Auszug fast allein
auf die Kantone Schwyz, Tessin und Wallis.

Au Geschützmuniton mangeln:
Am l,Jan.

Beim Beider Fiir das Total ,85«
Ausz, Reserve, Positions, mangelten

gesclmtzI2pfünder-
Kaiionenschüssc

6pfd. und 8pfc>.

Kanonenschüsse

24pfd.
Haubitzschüsse

12pfd.
Haubitzschüsse

— 639 639 3713

92« 147 3^94 4361 4707

86« 10« 306 1266 2060

116«

Gebirgshaubitzsch. 80«

2621

24««
3762
240«

Totals.Fuhrwerke 69 123 19 213 233

1461

1600
nebft einer Anzahl Patronen, wozu aber größtentheils
die Materialien bcrcit licgcn, und sämmtliche Raketen.

Nachdcm nun die Vorschrift für die Verfertigung der

Patronen für die langen Haubitzcn den Kantonen mitgetheilt

worden, steht der Vollendung dieser Munitions-
galtuiig kein Hinderniß mehr entgegen.

In dcr Pfcrdeausrüstung erzeigen stch noch

folgend« Ausstände:
Auf I. Jan.

Auszug, Reserve, Total. >S5S

mangelten.
Reitzeuge für Kavallerie,

undberitt. Artilleristen 41 69 11« 216

Zrainpfcrdgeschirre 56 361 417 629

Bastsäitcl 21 88 109 10?

wclche sich beim Auszug auf 3 und bei der Rcserve auf
13 Kantone vertheilen.

Bezüglich der Bewaffnung erscheine» noch als
fehlend:

Auszug.

21

Reserve,

289

Auf I. Jan,
Total, isz«

mangelten,
310

48 5«

92

98

III

167
109

429
27

198

Jnfanteriegewehre

Stutzcr
Plftolc»
Säbcl für Genietruppen —
Kavallerie» und lange

Artilleriesäbei 19

Kurze Säbel für Artillerie

und Infanterie — 814 814 572
Weidmesser — — 95

Hiebei ift zu bemerken, daß Appenzell I. Rh. für seine

Reserve-Infanterie kein cinzigcs brauchbares Gewehr
besitzt. Auch die Bewaffnung des Kantons Schwyz besindet

stch in höchst mangelhaftem Zustande, und die Flinten

für die Reserve-Infanterie des Kantons Unterwalden

nid dcm Wald sind noch »icht vollständig mit Perkus-

sionszündung versehc», also nicht felddienstfähig. Die
Lücken in der Munition für Handfeuerwaffen füllen sich

Vo» Jahr zu Jahr mehr aus.

Die »och Vorhandenen Lücken im Feldgeräthe stnd

beim Anszug ganz unbedeutend, und erstrecken stch nur
noch auf 4 Kantone. Bei der Reserve dagegen, wo noch

ziemliche Anschaffungen zu mache» stnd, erstreckt sich daö

Mangelnde noch auf 8 Kanrone. Einige wenige Kantone

haben mit derAnschuffung von kleinen Feldschüsseln

begonnen.

Im Material für den Gesundheitsdienst flnd
die Lücken beim Auszug ebenfalls unbedeutend, und nehmen

auch bei der Reserve nach und »ach ab.

Aus dem Gesagten und den gegebenen Vergleichun-

gcn geht hervor, daß die Kriegsgeräthschaften der Kan»
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tone im Saufe beS Sabte* im Allgemeinen einen: fdjöncn
3uwath* erhallen haben. 3mmerhin bleibt fnebrtren
Äantonen felbft für »Mn AuSjug nodj 9RancbeS anju»
febaffen, baS beut BunbeSgefefe gemäß fchon öor jwei
3ahren hätte öeröoltftänbigt fein follen.

3ur »Bewaffnung ber fcanbwebr ftnb glinten,
©äfiel »c. in mehr als etforberltdjcr 3ahl Porhanben;
PagTgen bürfte bieCtralität SWandjeS ju wünfdjen ü6rig
laffen. 3n mehreren Äantonen befinben fta) noch ®or*
räthe in ben 3eugbäufcrn, jubem, baß bie üRannfchaft

eigen* ©äffen hefifet. gelb» unb Äoajgerättjt für bie

Sanbwebr werben öon lOÄantonen öcrjeigt. An »Bferbe»

auSrüftung werben im ©anjen 211 SReitjeuge für Äa»

»atlerie, 208 »Jteitjeuge für Artillerie unb 134 »Bferb»

gefdjure angegeben.

Bon Bebeutung ift ber Borratb an überjäljligen ©e»

fdjirfeen. ES werben angegeben:

gelb» unb ©rbtrgSgefdjrrfee: Äanonen 189

<$aubifeen 33

BofitionSgefcbüfee: Äanonen 28

•Saubifeen 15

ffiörfer 16

Sotal ber ©efdjüfee 281

©abet ift ju kmerfett, taf) in ben eingcreidjten Etats
nidjt alle überjäbtigen ©efebüfee angegeben ftnb; fo hat

j^B. btt Äanton ©enf feine aufgeführt, ©ehr ju wün»

fajrn ift, ni bie Äantone ihre ©efchüfeöorräthe rHcht

pttminberh, aber nadj unb nach bit Äaliberöerfchieben»

beiten hefeitigen.
»2ln ÄriegSfufjrwerfen ftnb in ben Etats aufgejäblt:>,

39 ArtilleriecaiffonS, 5 ©djarffdjüfeencaiffonS unb 32

Snfcwtteriecaiffort«. • •¦
gür bie oben genannten ©efdjüfee ift eine genügenbe

Stenge tbeilS fertiger ©djüffe, theils »Brojeftite unb

GtyieiDulbet Porbanben. Eben fo beftnbet ftd) audj für
bie ajaubfeuerwaffen in mandjen3eugbäufern ein bebeu«

tenber Borrath an fertigen Batronen, fo wie an 'Bulöer
unb Blei.

Auch fnr ben ©efunbfjeitSbienft ber Sanbrocbr werben
13 getbapotbefen für ©enie» unb Artillerietruppett, 31

gelbapothefen für 3nfanttrienataiUone, 49 flcine gelb»

apotbefen unb Atttbulancetorntfier, unb 148 graterbul»
gen aufgejählt.

'Jtadjjtttragen iff im gegenwärtigen »Berichte, baß im

3ahr 1855 in ben Äantonen Urt, greiburg, Bafellanb»

fdjaft, Appenjell 3. unb A. SRb-, ©t. ©allen, »ffiaabt,

»ffialliS, ©enf unb Sefftn eine 3nfpeftion über baS >JJ(a»

terielle ftatt hatte. 3n Bejiebung auf baS 3nftruftionS»
ergebniß taffen fid;. biefe Äantone folgenbermaßen grup«
piren:

Bafellanbfdjaft, Appenjell A. 9tlj- unb ffiaabt, beren

3eugbäufer gegenwartig ju ben gut beftellten ber

Eibgenoffenfdjaft jablen;
:, Uri, ©t. ©allen, ©enf unb Sefftn, wo feit ber frü-
bem3nfpeftion»ffiefentlicbeS geleiftet worben ift, immer»

hin aber noch nahmhafte Süden auSjufiillen bleiben;
greiburg, Appenjell{3. 9*b- «"» ffialliS, in welchen

Äantonen für bie BerVsllftänbigung ber ÄrlegSöorräthe
beinahe nidjtS gefdjtebr, unb baher am Enbe ein ernfte»

r*0 (Stoffbreiten berBunbeSbebörbt nöthig werben bürfte.
3m Berichtsjahre felbft ift baS 2Rateritlle in ben Äan*

tönen Sujern, ©chw$j, Untertualfctn o* nnb triHnm
ffialb, 3«g, ©olotburn, ©djaffhaufen, ©rttufrulrben-
unb Shurgau infpijirt worben. 3n ben Äantonen Solo»
thurn unb Shurgau iwar baS Ergthniß bet Snfpeftion
ein erfreuliches; audj in Sujern, ©ebaffbaufen unb
©raubünben iftBieleS gefebehen; boch ftnb noch wefent«

lidje Sücfen in ben bortigen 3eugbäufern auSjufüllen.
3n ben innern Äantonen finb in ben lefeten 3«bren nidjt
roefentlidje »jlnftrcngungen für BeröoUftättbigung un*»

jretcfm.'ißige Unterhaltung ber ÄrlegSöorräthe gemacht

worben, unb in biefer »Bejiebung bleibt namentlich ber
Äanton ©cbwpj am meiften jurüd. Eine balbrge »ffiie»

berholung ber Snfpeftionen in benjentgen Äantonen,
welche fta) nodj bebeutenb im »Äüefftante befinben, wirb
nothwenbig roerben.

B. '' '¦¦-
©ie UJtilitärverwaltuug im »BefonPcrr.

I. itttlitätbepartrntrnt unb JHilitärhanjlct.

©ie ©efdjäfte beS SfRilitärcepartementS gingen ihren
geregelten ©ang, unb geben feine Beranlaffung ju be»

fonbern Bemerfungen.
©aS ©leidje gilt bejüglicb ber Arbeiten ber «tRilitar»

fanjlti. ©er $erfona(beftanb hat burdj ben Sob- beS

britten ©efretärS eine Beränberuug erlitten, ©ie ©teile
würbe bis anbin niajt roieber beftuitiö befefet; bafür
fudjte man ftch im »Stemmte öernuhrter ©efdjäfte inner
ben ©ebranfen beS bewilligten ÄrebiteS burdj außeror*
bentliche Aushilft ju bchelfen.

II. Ulerroaltunflsbeamtc.

a. Ä r i e g S f o in m ij* f a x i a t.

©ie.©ienft» uub ©efdjäftSöcrbaltniffe beSOberfricgS«

fonimiffariatS hatten in ber erften <f>älfte beS 3ahre8 ih«

ren gewöhnlichen gortgang. ©pätcr crforberten.bie fpe»

jielten Anorbnungin für bie Sriippenjufammetijüge unb

öerfchiebene rafdje Borfehren für bie Offupation Pon

SReucnburg größere unb umfaffenbere »Arbeiten, an roet«

che ftdj bann im Oftober uttb »Jtoöeui6cr bie Einleitun»

gen jur öorläufigeii Berproöiantiruttg ber Armee an»

fdjloffen.
©eit jenem Seitpunfte folgten ftcb bie bejüglichen Ar»

beiten fo fehr, baß eS unmöglich war, mit ben Dteöifto«

nen unb »21b fdj luffcn ber ©djulrecbnungen gleidjjeitig
PorwärtS ju fommen, unb eS mußten biefe lefetern einft»

weilen bei ©eite gelegt roerbeu. ©ie laufeitbeit Otedjnun«

gen berEentratöerroaltung bagegen litten feine Unterhre«

djung, uttb cS fonnten biefelben regelmäßig ÜRonat für
9Ronat an bie Oberreöifion beS gittanjbepartementS ge«

langen.

3ur 3eit wirb nun mit boppelter Anftrengung an ber

Stqiiibatiou unb bem »Jlbfcbliiß ber rücfftänbig gebliebe»

nen ©djulrecbnungen gearbeitet.

Ueber ben ©efcbäftSfrrtS unb bie Bermaltiing bti/
ftänbigen ÄriegSfommiffärS in Shun ift nidjtS Befonbt»)
res ju bemerfen.

b. Berroalter beS »Materiellen.
SBie bisher beforgte ber Berwatter beS üRateriellen

bie Äontroltrung ber öon ben Äantonen alljährlich ein»

jugtbenben Etats über Pen perfonelltn unb materiellen

Beftanb ihrer Äontingcnte, unb bie barauf gegtunbete

Aufftellung ber ©eneraletatS ber Armee.

- «ss —
lone i» Lauf« de? Jshre» nn Allgemeinen «mm schönen

Auwach« «halten haben. Immerhin bleibt Mehreren
Kantonen selbst sür den Auszug noch Manches anzu»
schaffen, das dem BundeSgesetz gemäß schon Vor zwei
Jahren hätte vervollständigt fein sollen.

Aur Bewaffnung der Landwehr stnd Flinten,
Säbel,c. in mehr als erforderlicher Zahl vorhanden;
dagegen dürfte dieQualität Manches zu wünschcn übrig
lassen. In mehrere» Kantonen befinden sich noch Vor,
räthe in den Zeughäusern / zudem, daß die Mannschaft
eigene Waffen besitzt. Feld» und Kochgeräthe fiir die

Landwehr werden von ItZKantonen »erzeigt. AnPferde
ausrüffung werden im Ganzen 2ll Reitzeuge für
Kavallerie, 208 Reitzeuge für Artillerie und 13t Pferd-
geschirre angegeben.

Bon Bedeutung ist der Borrath <m überzähligen
Geschützen. Ts werden angegeben:

Feld- und Gebirgsgeschütze: Kanonen 189

Haubitzen 33

Positionsgeschütze« Kanonen 28

Haubitzen 13

Mörser 16

Total der Geschütze 281

Dabei ist zu bemerken, daß in den eingereichten Etats
nicht alle überzähligen Geschütze angegeben sind; so hat

z^B. der Kanton Genf keine aufgeführt. Sehr zu wünschen

ist, daß die Kantone ihre GeschützvorrZthe nicht
Vermindern, aber nach und nach die Kaliberverschieden-
heiten beseitigen.

An Kriegsfuhrwerken sind in den Etats aufgezählt:
39 Anilleriecaissons, S Scharsschützencaissons und 32

JnfanterieeaissottS. '
-

^

Für die oben genannten Geschütze ist eine genügende

Menge theils fertiger Schüsse, theils Projektile und

Schteßvulvcr vorhanden. Eben fo befindet flch auch für
die Handfeuerwaffen in manchen Zeughäusern ein bedeutend»

Vorrath an fertigen Patronen, so wie an Pulver
und Blei. ',

Auch fiir de» Gesundheitsdienst der Landwehr werden

13 Feldapotheken für Genie- und Artillerietruppen, 31

Feldapotheken für Jnfanteriebataillone, 49 kleine

Feldapotheken und Ambulancetörntstcr, und 148 Fraterbul»
gen aufgezählt.

Nachzutragen iff im gegenwärtigen Berichte, daß im

Jahr 1833 in den Kantonen Uri, Freiburg, Basellandschaft.

Appenzell I. und A. Rh.. St. Gallen, Waadt,
Wallis, Genf nnd Tessin eine Inspektion über das
Materielle statt hatte. Jn Beziehung auf das Jnstruktions»
ergebniß lassen stch. diese Kantone folgendermaßen
gruppiren-

Basellandschaft, Appenzell A. Rh. und Waadt, deren

Zeughäuser gegenwärtig zu den gut bestellten der

Eidgenossenschaft zählen;
Uri, St. Gallen, Genf und Tesstn, wo seit der frü.

hernJnspektionWesentliches gelciftet wordeu ist, immerhin

aber »och nahmhafte Lückcn auszufüllcn bleiben;
Freiburg, Appenzell I. Rh. und Wallis, in welchen

Kantonen für die VeMÜständigung der KriègsvorrZthe
beinahe nichts geschieht, und daher am Ende ein ernsteres

Einschreite» der Bundesbehörde nöthig wcrden dürfte.
Zm Berichtsjahre selbst ist das Materielle in den Kan¬

tonen Luzern, Schwyz, Unterwalden ob «nd mildem
Wald, Aug, Solothurn, Schaffhaufm, GrnubiUtdtw
und Thurgau inspizirt worden. Jn den Kantone» Solothurn

und Thurgau ^war das Ergebniß de, Inspektion
ein erfreuliches; auch in Luzern, Schaffhausen und
Graubünden istVieles geschehen ; doch find noch wesent«

liche Lücken in den dortigen Zeughäusern auszufüllen.
In den innern Kantonc» find in den letzten Jahren nicht
wesentliche Anstrengungen für Vervollständigung und
zweckmäßige Unterhaltung der KriegSvorräthe gemacht

worden, und in dieser Beziehung bleibt namentlich der
Kanton Schwyz am meisten zurück. Eine baldige
Wiederholung der Inspektionen in denjenigen Kanionen,
welche sich noch bedeutend im MKckftande befinden, wird
nothwendig werden.

U. ..>.5>:^
Die Militärverwaltung im Besondern,

l. Militäldepartement und Militärkanzlei.

Die Geschäfte des Militärdepartements gingen ihren
geregelten Gang, und geben keine Veranlassung zu
besondern Bemerkungen.

Das Gleiche gilt bezüglich der Arbeiten der Militär-
kanzl'i. Der Personalbestand hat durch Ken Tod des

dritten Sekretärs eine Veränderung erlitten. Die Stelle
wurde bis anhin nicht wieder definitiv besetzt; dafür
suchte man fich im Momente vermehrter Geschäfte inner
dcn Schranken des bewilligten Kredites durch außerordentliche

Aushilfe zu bchclfen.

II. Vermaltungsbeamte.

s. K r i e g S k o m m i s s a r i a t.

Die Dienst- und Gefchäftsvcrhältnjsse des ObcrkxiegS«

kommisszriats hatten in der erstcn Hälfte des JahreS
ihren gewöhnlichen Fortgang. Später erforderten.die
speziellen Anordnungen für die Truppenzusammenzüge und

verschiedene rasche Vorkehren für die Okkupation von
Neuenbürg größere und umfassendere Arbeiten, an welche

stch dann im Oktober und Novcmbcr die Einleitungen

zur vorläufige» Verproviantirung der Armee an»

schlössen.

Seit jenem Zeitpunkte folgten stch die bezüglichen
Arbeiten so sehr, daß es unmöglich war, mit den Revisionen

und Abschlüssen der Schulrechnungen gleichzeitig
vorwärts zu kommen, und es mußten dicse letztern
einstweilen bei Seite gclcgt wcrden. Die laufenden Rechnungen

derCentralvcrwaltung dagegen litten kcine Unterbrechung,

und cS konnten dieselben regelmäßig Monat für
Monat an dic Oberrevision des Finanzdepartements

gelange».

Zur Zeit wird nun mit doppelter Anstrengung an der

Liquidation und dem Abschluß der rückständig gebliebenen

Schulrechnungen gearbeitet.

Ueber dcn Geschäftskreis und die Vcrwaltung des^

ständigen KriegskommissZrs in Thun ist nichts Besonde- /
res zu bemerke».

b, Verwalter des Materiellen.
Wie bisher besorgte der Verwalter des Materiellen

die Kontrolirung der Von den Kantonen alljährlich ein«

zugebenden Etats über dm personellen und materiellert

Bestand ihrer Kontingente, und die darauf gegründett:

Aufstellung der GeneraletatS der Armee.
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Snlhefenbere bann liegt biefer Berwaltung fowobl

tie Anfftdjt ü6er ba« gefammte, ber Eibgenoffenfdjaft

unmittelbar angefjörenbe ÄriegSmaterirl, als btt Äon»

trolitung be« Watrriel« ber Äantone oh. 3u biefcmEnbt

madjt bet Bermalter untet ber ©ireftion bc« Snfpettot«

ber Artillerie, unb nadj einem gewiffen SurnuS in ben

Äantonen, theil« perfönlia)3eug$auSinfprftioncn, theil«

fdjopft er feine Stetigen au« ben Berichten anberer, ba»

mit beauftragter ®tab<offtjiere.
gerntr prüft unb Periftjirt ber Berwalter be« Wate»

tiellen bie Pon ben Äantontn tingefanbten [Rechnungen

über ba« ju ben 3nftruftionSfurfcn gelieferte SWaterial

unb bie bei ben ©djießübungen gebrauchte Wunition,
nnb fammelt bit SRcfultate biefer Uebungen.

Enblidj unb hauptfädjlidj aber bilbet ba« Bureau be«

BerroalterS bc« SWaterielltn ba« tecfjnifcbe »Bureau bc«

2Rilitärbepartemcnt«. Sbm liegt oh, bit bejüglicb be«

Ärieg«materiel« unb ber SRunition ju Sage trrtenben

tSntbtcfungen unb Erftnbungen ju Perfolgen unb bem

©epartemente barüber Bericht ju erftatten.

SBir haben in unferm lefeten Bcridjte nadjgewiefen,
baß bie »JRannigfaltigfeit unb »Stenge ber Pon 3abr ju
Sabr fid) mehrenbtn Äritg«Porräthe in Sbun e« nöthig
madjen, für biefen Blafe einen eigenen 9WagajinPcrwal»

ter unter ber unmittelbaren Seitung be« eibg.Bcrwaltcr«
be« 9RattrteHen aufjuftellen. SRadjbcm bie BunbcSPer»

fammlung im Bubget für 1857 ben baberigtn Ärebit
Bewilligt bat, wirb biefe ©teüe nun wirfltdj befefet.

III. Ättffia)t«beamte.

©ie Ebef« ber ©pejialwaffen unb bie Snfpeftoren ber

Snfanterie, fo wie bet Oberaubitor unb berOoerfelbarjt
funftionirten unPeränbert fort. 9tur mußte ber 06erau»
bitor längere 3eit wegen Äranfhcit burdj einen ©teil«
Pertreter erfefet werben.

Einen empftnbllcben Berluft erlitt bie Armer gegen

Snbe be« Sahire« bura) ben Sob be« Oberften ber Äaöal»

lerie, ajrn. eibg. Oberften 9ttlliet=Eonftant.
IV. Vntcrrtyt.

a. SB af f enp lä fe e.

tut Unterridjt, Oiefrutenfdjulen unb »IBteberboIungS»

furfe, würbe Im Berla)t«jabr auf 18 pcrfdjicbenen
UebungSpläfecn ertheilt, nämlia) in Aarau, Bellinjona,
Sßi*re, Btugg, Bühler, Ehur, Eolombier, @t. ©allen,
©laru«, Sujern, ©t. Sujienfteig, SWilben, Samen,
©ebübel&aa), Shun. SBintertbur, 3ug unb3üridj. ©ie
meiften Äurfe fanben wie immer auf ben •gauptpläfeen
Aarau (8), Biere (4), Sujern (5), Sbun (12) unb 3ü»
rieh(5) ftatt. ©ie Eentralmilitärfchule war wie bi« bafjin
iriSbun. Außerbemwürben jumerftenSWalgrößcTeSrup»
peftjufammenjüge, ber eine bei grauenfelb, ber anbere

Bti Sferten abgehalten.

Äantone unb Ortfdjaften, wo eibg. 5TRilltärü6ungen
abgehalten werben, 6eftrehen ftdj immer mehr, bie biefür
nötbigen Sotalitäten jweefmäßig einzurichten, ©o finb
in Aarau bie Stallungen bebeutenb erweitert worben,
unb t« foll bemnäcbft nod) eine Bcrgrößerung unb Ar»
ronbirung be« ErerjirplafeeS ftattftnben. Aua)©t. ©allen
bat neue Einriebtungen getroffen; unb in Süria) unb
SBinterttjur gebt man cbenfaH« mit btm Bau neuer 3Ri»
litätlöfale um. ©agegen hübet bie Äafetne in Sbun

fortwährenb ben ©egenftanb gerechter Älagtn, unb weit«

läufige Äorrefponbcnjen, bic bcßbalb jwifdjen bet eibg.
Bebörbe unb ben Beberben be« Äanton« Bern fowobl,
al« ber ©tabt Sbun gepflogen worben finb, haben bi«

jut ©tunbe ju feinem befriebigenben fÄefultate geführt,
©et bi«fjrige Suftanb fann unmöglid) langet gebulbet

werben, unb finbet nidjt in bet einen ober anbern »ffieife

Abhülfe fia», fo bleibt ber eibg. üRilitärbebörbe nicht«
anberfl übrig, al« bie Äurfe, fo weit tbunlia), öon bem

genannten UebungSplafee wegjujieben.
©t. Sujienfteig bat fiA) alt llehung«plafe für ©djarf«

fdjüfeen Portrefflidj bewährt, unb e« bürften nun, naa)

Beenbigung ber »BefeftigungSbauten, audj »ffiieberho»

lungSfurfe berBofttionSartillerie in jwecfmäßigfter »ffieife

borthin Perlegt werben. Ueberbaupt mirb man tradjten,
ben Uebungen ber BofttionSartillerie, in«6efonbere aber

ben ©appeurfompagnien, baburdj eine mehr praftifdjt
fRidjtung ju geben, baß man fte auf unfere befeftigten
Bunfte Perlegt.

b. Berpftegung.
©er ©urdjfcbnittapttiS ber SRunbportion fam im »Be«

ridjtSjabr auf etwa 50 01p. ju fteben, unb blieb fomit
bei 10 Brojent unter bemjenigen Pom Sabre 1855. ©et
nitbtigfte Brei« Pon nur 42 gtp. war in Aarau bebungen,
unb beruhte auf bem tiefen Breife ce« gleifdje«, beffen

Dualität aber aua) ju wicberbolten Älagen Anlaß gab.
©ie gouragepreife (teilten fid), ungeachtet ber Sbeu»

rung beS guten Porjährigen $eue«, ebenfall« geringer
al« Porige« 3abr. ©er 3entner J&eu fam auf gr. 5 bi«

gt. 5. 50 ju flehen, baber bit SReitpferbration pon 10
Bfunben auf 50 bi« 55 fRp. fam. ©agegen ftanb ber

^afer tiefer al« 1855, unb foftete beinahe überall per
Station Pon 8 Bfunben burcbfajnittlicb 92 fRp. ©er
Brei« ber Ütation, 4}eu uttp -Safer jufammen, fam. fomit
auf gr. 1. 45, wäbrenb berfelbe Porige« 3abr überall
ben Normalpreis Pon gr. 1. 50 überftieg.

Bei ben Sruppen jufammen jügen mußten für fämmt*
lidje Naturalien befonbere SieferungSPerträgeauSgefcbtie»
ben unb abgefdjloffen werben, Wobann bieBebingung,baß
bic Sicferungen ftets aufÄoftcn ber Unternehmer ben Srup»
pen naebgebradjt werben follten, btt Brcifc außerorbentlia)
in bie .fcöbe trieb. 3a, im Äanton SBaabt wutben für
•§eu fo enorme Breife geförbert, baß ba« Äommiffariat
mit höherer 3uftimmung ftd) jum AuSfunftSmitttl ber

»Jieguifttion gegen Bahlung ju laufenben Breifen ent«

fcbließen mußte.
(gortfefeung folgt.)

©berfjt ©etjrrt f.

Unfere Äameraben werben entfcbulbigen/ wenn

wir unii Angefleht« biefeö offenen ®rabeö, für
beute jeber weitern SDUttbeilung enthalten; wir
werten auf ben tbenern £ingcfcbiebenen jurücf«

fommen; jeft aber, nod) et/febüttert »on bem ge»

wältigen (Schlage, ber fo fdjöne Hoffnungen mit
biefem ebfen iperjen gebrochen, ift ti nui rein un»

möglidj, mebr ju tbun, ali bit £ä'nbe ju fatten
nnb feiner im tiefften Sdjmerje ju gebenfen.

Insbesondere dann licgt dits» Verwaltung sowohl

dieAnfflcht übn da« gesammte. der Eidgenossenschaft

unmittelbar angehörende KriegSmateriel, al« die Kon»

trolirung de«Matni«l« der Kantone ob. Zu diesem Ende

macht der Verwalter untn der Direktion de« Inspektor«

der Artillerie, und nach einem gewissen Turnn« in den

Kantonen, theil« pnsönlichZeughauSinspkktionen, theil«

schöpft n seine Notiz«« au« de» Berichten anderer, da»

mit beauftragter Stabsoffizier«.
Ferner prüft und Verifizirt der Verwalter des Mate»

riellen die von den Kantonen eingesandten Rechnungen

übn da« zu de» Inftruktionskursen gelieferte Material
und die bei den Schießübungen gebrauchte Munition,
und sammelt die Resultate dieser Uebungen.

Endlich und hauptsächlich aber bildet daS Bureau deS

Verwalter« de« Materiellen daS technische Bureau des

Militärdepartements, Ihm liegt ob. die bezüglich deö

KritgSmatttiel« und der Munition zu Tage tretenden

EntdeSungen und Erfindungen zu verfolgen und dem

Departemente darüber Bericht zu erstatten.

Wir haben in unserm letzten Berichte nachgewiesen,

daß die Mannigfaltigkeit und Menge dn von Jahr zu

Jahr fich mehrenden KriegSvorrâtbe in Zhun e« nöthig
machen, fiir diesen Platz einen eigenen Magazinvnwal
tn untn der unmittelbaren Leitung de« eidg. Verwalters
de« Matniellen aufzustellen. Nachdem die BundeSver»

sammlung im Budget für 18S7 den daherigen Kredit
bewilligt hat, wird dies« Stelle nun wirklich besetzt.

lll. A»ss,cht,»»«tt.

Die Chef« dn Spezialwaffen und die Inspektoren der

Infanterie, so wie der Oberauditor und dnOberfeldarzt
funktionirten unverändert fort. Nur mußte der Oberau

ditor längere Zeit wegen Krankheit durch einen Stell»
Vertreter ersetzt werden.

Einen empfindlichen Verlust erlitt die Armee gegen

Ende deS JahreS durch den Tod deS Obersten der Kaval»

lerie, Hrn. eidg. Obersten Rilliet-Constant.
IV. Unterricht.

«. Waffenplätze.
Der Unterricht, Rekrutenschulen und Wiederholung«

kurse, wurde im Berichtsjahr auf 18 verschiedenen

UebungSplätze» ertheilt, nämlich in Aarau, Bellinzona,
Bière, Brugg, Bühler, Ehur, Colombier, St. Gallen,
GlaruS, Luzern, St. Luziensteig, Milden, Earnen,
Schübelbach, Thun. Winterthur, Zug undZürich. Die
meisten Kurse fanden wie immer auf den Hauptplätzen
Aarau (8), Bière (4). Luzern (S), Thun (12) und Zü
rich (5) statt. Die Eentralmilitärschule war wie bis dahin
inThun. Außerdem wurden zum nsten Mal größere Trup
penzusammenzüge, der eine bei Frauenfeld, der andere

bei Jferten abgehalten.

Kantone und Ortschaften, wo eidg. Militärübungen
abgehalten werden, bestreben stch immer mehr, die hiefür
nöthigen Lokalitäten zweckmäßig einzurichten. So find
in Aarau die Stallungen bedeutend erweitert worden,
und eS soll demnächst noch eine Vergrößerung und Ar
xondirung de« Ererzirplätze« stattfinden. Auch St. Gallen
hat neue Einrichtungen getroffen; und in Zürich und
Winterthur geht man ebenfalls mit dem Bau neuer Mi
litSrlökalt um. Dagegen bildet die Kaserne in Thun
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ortrvähnnd den Gegenstand gerechter Klage», und

weitläufige Korrespondenzen, die deßhalb zwischen dn eidg.
Behörde und den Behörden de« Kanton« Bern sowohl,
al« der Stadt Thun gepflogen worden find, haben bi«

zur Stunde zu keinem befriedigenden Aesultate geführt.
Der biShrtge Zustand kann unmöglich längn geduldet

werden, und findet nicht in der einen oder andern Weise

Abhülfe statt, so bleibt dn eidg. Militärbehörde «ich«
anders übrig, al« die Kurs«, so weit thunlich, von de«
genannten UebungSplätze wegzuziehen.

St. Luzienfteig hat sich al« Uebung«platz für Scharf»
chützen vonrefflich bewährt, und e« dürften nun, nach

Beendigung der Befestigungsbauten, auch Wiederholungskurfe

derPofitionSartillnie in zweckmäßigster W«ise

dorthin verlegt werden. Ueberhaupt wird man trachten,
den Uebungen der PofitionSartillerie. insbesondere aber

den Sappeurkompagnien, dadurch eine mehr praktische

Richtung zu gebcn, daß man fi« auf unsere befestigten

Punkte verlegt.

».Verpflegung.
Der Durchschnittspreis der Mundportion kam im

Berichtsjahr auf etwa SV Rp. zu steh««, und blieb somit
bei 1« Prozent unter demjenigen Vom Jahr« IßSS. Der
niedrigste Preis von nur 42 Rx. war in Aarau bedungen,
und beruhte auf dem tiefen Preis« v«S Fleisch««, dessen

Qualität aber auch zu wiederholt«« Klagen Anlaß gab.
Di« Fourag«pnise stellten stch, ungeachtet der Then-

rung de« guten vorjährigen HeueS, ebenfalls geringer
alö vorige« Jahr. Der Zentner Heu kam auf Fr. S bi«
Kr. S. SO zu stehen, daher die Reitpftrdration von 10

Pfunden auf Sv bis SS Rp. kam. Dagegen stand der

Hafer tiefer als 1855, und kostete beinahe überall per
Ration von 8 Pfunden durchschnittlich 92 Rp. Der
Pre!« der Ration, Heu uutz Hafer zusammen, kam somit
auf Fr. 1. 45, während derselbe vorige« Jahr überall
den Normalpreis von Fr. l. Sl) überstieg.

Bei den Truppenzusammenzügen mußten für sämmtliche

Naturalien besondere LiefnungSverträge ausgeschrieben

und abgeschlossen werden, wodann dieBedingung.daß
di« Lieferungen stets ausKosten der Unternehmer den Trup»
pen nachgebracht werden sollten, diePreise außerordentlich
in di« Höhe trieb. Ja, im Kanton Waadt wurden für
Heu so enorme Preise gefordert, daß das Kommissariat
Mit höherer Zustimmung fich zum AuSkunftSmittel dn
Réquisition gegen Zahlung zu laufenden Preisen
entschließen mußte.

(Fortsetzung folgt.)

Oberst Gehret f.

Unscre Kamcradcn wcrdcn entschuldige«/ wen«

wir unS/ Angesichts dieses offenen Grabes/ für
heute jeder weiter« Mittheilung enthalten; wir
werde« auf de» theuern Hingeschiedene« zurück,

kommen; jetzt aber, noch erschüttert »on dem gc»

waltigen Schlage, der so schöne Hoffnungen mit
diesem edlen Herzen gebrochen, ist eö unS rein
unmöglich, mehr zu thun, alS die Hönde zu falte«
und seiner im tiefsten Schmerze zu gedenken.
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